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Die Kaiſerliche h vom 30. No
vember 1885.

Jm Abendblatt unſerer Donnerſtag- Nummer haben
wir bereits auf die hohe prinzipielle Bedeutung des
Falles hingewieſen, welche den Kaiſer veranlaßt hat, in
der feierlichen Form der Botſchaft, dem Verſuche einer
Reichs Mehrheit entgegenzutreken, die verfaſſungsmäßigen
Schranken des Reichsrechts zur Schädigung des Landesrechts
der einzelnen Bundesſtaaten zu durchbrechen. Der Verſuch,
der von der Oppoſiton des Reichstages, wie von der
den Standpunkt derſelben vertretenden Preſſe gemacht
worden iſt, dieſe prinzipielle Bedeutung des Falles und
darum die Nothwendigkeit der Kaiſerlichen Botſchaft
leugnen und den eigentlichen Kernpunkt der Frage, zu
deren Löſung ſie dienen ſoll, zu verdunkeln, nöthigt uns
heut noch einmal ausführlicher auf dieſe wichtige Kaiſer
liche Kundgebung zurückzukommen.

Schon zum dritten Male hat der Kaiſer in dieſer
W Form zum Reichstage geſprochen. Verkündete
ie erſte ewig denkwürdige Botſchaft vom 17. November

1881 das Kaiſerliche Programm der Sozialreform und
enthielt die zweite vom 14. April 1883 die Mahnung an
den Reichstag, ſeine Arbeiten ſo einzurichten, daß das
Reformwerk beſſer und ſchneller gefördert werde, ſo handelt

die dritte Botſchaft von dem Verhältniß, in welchem die
Bundesſtaaten zu dem Reich und dieſes zu jenen

Grenzen zwiſchen Landeshoheitsrecht und Reichsrecht zu
verwiſchen und ſomit die Vorausſetzungen und Grund-
la gen, auf welchen die Verfaſſung und die Exiſtenz des
Reichs beruhen, zu erſchüttern.

Veranlaſſung zu der Botſchaft vom 30. November war
die Jnterpellation des Polen von Jazdzewski, welche
an die Reichsregierung die Frage richtete, ob ſie Schritte
ethan habe oder noch zu thun beabſichtige, um den voneosgen angevrdneten Ausweiſungen fremder Unterthanen

entgegenzuwirken. Jn der Botſchaft erhebt Seine Majeſtät
Eirſpruch gegen die Rechtsauffaſſung, daß die Reichs-
regierung verfaſſungsmäßig in der Lage ſei, auf Preußen
in dieſer Sache einzuwirken. Der Kaiſer wahrt als König
von Preußen ſich und ſeinen Bundesgenoſſen das Recht,
Acte der Landeshzoh it vorzunehmen und erheot Widerſpruch

gegen den in der Jnterpellation liegenden Verſuch einer
von Seiten der „Reichsregierung“ unter Controle des
Reichstags auszuübenden Aufſicht über die Handhabung
ihrer Landeshoheitsrechte. Der Kaiſer verlangt unver
minderte Erhaltung der den Land esſouveränen verbliebenen
Hoheitsrechte, wie er unter Berufung auf die Vergangen
heit von Neuem dem Reichstage volle Achtung der dem
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Halle, Sonntag, 6. December.

terthanen ein aus der Landeshoheit fließendes Recht iſt,
kann ebenſowenig beſtritten werden, wie die Thatſache,
daß dieſes Recht nicht auf die Reichsgewalten übertragen
iſt. Es folgt daraus, daß weder die „Reichsregierung“
noch der Reichstag die Maßregeln der preußiſchen Krone
vor ihr Forum ziehen können.

vielen Beziehungen ihre volle Selbſtſtändigkeit behalten

und das Wohlergehen des Reiches hängt von der Achtung
ab, welche die Rechte der Glieder finden, und von dem
Schutz, welchen das Reich denſelben zu gewähren im
Stande iſt. Jeder Verſuch, an dieſem Verhältniß zu rüt-
teln, erſchüttert die Grundlagen des Reichs und das Ver-
trauen, welches die deutſchen Stämme und ihre Fürſten

ohne welches eine gedeihliche Entwicklung des Reichs über-
haupt nicht denkbar iſt. Ein ſolcher Verſuch aber war
das Vorhaben der Jnterpellanten, welche die Krone Preußens
wegen der kraft ihrer Souveränetät verfügten Ausweiſungs-
maßregeln gewiſſermaßen zur Rechenſchaft ziehen wollten
und an die Möglichkeit dachten, irgend welchen Druck auf
deren Ertſchli ßungen auszuüben.

Der praktiſche Werih der kaiſerlichen Botſchaft liegt
alſo weſentlich, wie das Organ des Reichskanzlers, die
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Die hohe Bedeutung und Wichtigkeit der Frage, welche
die Kaiſerliche Botſchaft behandelt, ſpringt in die Augen.

Das Reich iſt ein Bundesſtaat, deſſen Glieder in

haben; die Feſtigkeit des gemeinſamen Bandes, der Beſtand

und Obrigkeiten der Reichsverfaſſung entgegenbringen und e F.S r ſtändigkeit der Amtsgerichte und der Antrag von Schwarz-
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Jn der am 3. d. M. unter dem Vorſitze des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern, von Boetticher, in
Berlin abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths
wurden der Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung
des 8 137 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, die
Vorlage betreffend die in dieſem Jahre auf dem Poſt-
Congreß zu Liſſabon getroffenen Vereindbarungen, der
Entwurf eines Grundbuch- Geſetzes für Elſaß-
Lothringen, der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über Grundeigenthum und Hypothekenweſen,
der Entwurf eines Geſetzes ſür ElſaßLothringen über die
Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen und die Zu-

burg-Rudolſtadt, betreffend die Befreiung einer Zünd-
holzfabrik von den über die Anlage ſolcher Fabriken
beſtehenden Vorſchriften, den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen. Dem Beſoldungs- und Penſionsetat
der Reichsbankbeamten für 1886 und den Abänder-

ungsvorſchlägen zu dem Statut für das Jnſtitut für

Norddeutſche Allgemeine Zeitung treffend her
vorbebt, in der Beruhigung der ſämmtlichen Bun

desſtaaten über die Möglichkeit einer Verge-
waltigung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte
durch eine angebliche „Reichsregierung“.

Die Botſchaft beſtreitet die Exiſtenz einer ſolchen dazu
competenten Reichsregierung,

„um eine Verdunkelung des klaren Verfaſſungsrechtes zu
verhindern und der Einführung der Fiktion in die Praxis des

Reichsrechts vorzubeugen, als ob etwa die Reichsexekutive unter
dem Druck der Reichst gsmajorität die Lundesregierungen an
der Ausübung ihrer zweifelloſen Rechte thatſächlich zu verhindern
vermöchte. Daß der Kaiſer und der Kanzler, die doch immer

als ein weſentliches Jungrediens der Reichsregierung gedacht
werden müßten, nicht Schritte gegen den König von Preußen

und ſeinen mit dem Kanzler identiſchen Miniſterpräſidenten er
greifen werden. konnte die Jnkerpellation ſich ſelbſt ſagen“.

Die ſorgfältige Beachtung der Grenzen zwiſchen
Landeshoheitsrecht und Reicheredht iſt eine weſentliche
Grundbed ngung der Erhaltung des Reichs, das iſt es,

was Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Botſchaft dem Reichstage

und damit der ganzen Nation in dringender und feierlicher iganz 8 f ch Verkehrsbeziehungen mit dem Auslande geltend gemacht. Die
Weiſe an's Herz legt.

Das machtvolle Wort der Kaiſerlichen Botſchaft zieht
die Beſtrebungen, wie ſie ſich in der Jnterpellation ver-
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archäologiſche Correſpondenz ertheilte die Verſamm-
lung ihre Zuſtimmung und veſchloß, einer Eingabe betref-
fend den Erlaß geſetzlicher Vo ſchriften über die Reinigung
des Getreides vor der Vermahlung keine Folge zu geben.
Endlich wurde übe- die Zollbehandlung verſchiedener Gegen
ſtände und die geſchäftiiche Behandlung mehrerer Eingaben
Beſchluß gefaßt.

Wie wir ſchon vorgeſtern kurz erwähnten, ſind dem
Bundesrathe in deutſchem und franzöſiſchem Wortlaut
die aus den Berathungen des diesjährigen internationalen

Poſt-Congreſſes zu Liſſabon hervorgegangenen Ver
einbarungen zugegangen. Zwei Denkſchriften begleiten
die Vorlagen. Aus denſelben wird erſichtlich, daß der
Congreß dem Ziele des Beitritts der letzten noch außer-
halb des Weltpoſtvereins befindlichen Poſtgebiete der Erde
mit Erfolg näher gerückt iſt. Der Denkſchriſt zu dem am
21. März zu Liſſabon abgeſchloſſenen Uebereinkommen, be-
treffend den Poſtauftragsdienſt, entnimmt die „K. Z.“
Folgendes:

Für den einer ſtets zunehmenden Benutzung ſich erfreuenden
Dienſt der Poſtaufträge zur Einziehung von Geldern hat ſich
in ſteigendem Maße das Bedürfniß der Ausdehnung auf die

Poſtver waltung des deutſchen Reichs iſt dieſem Bedürf-
niß entgegengekommen, indem ſie nach und nach mit einer Anzahl
anderer Länder, in welchen ein gleiches Bedürfniß empfunden

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Das Mädchen ſcheint neugierig zu ſein“, warf die
Kellnerin mit einem lauernden Blick ein.

„Wie alle Frauenzimmer!“ ſpottete er.
und es giebt Dinge, die man vor neugierigen Augen

hüten muß!“
„Zum Beiſpiel?“
„Geld“, ſagte das Mädchen mit ſcharfer Betonung.

„Wenn Jemand über Nacht reich wird, dann will Jeder
wiſſen, wie es gekommen iſt.“

„Was ſoll das wieder heißen fuhr er auf. „Jch
hab' mein Geld ehrlich erworben zweifeln Sie daran

„Jch? Gott bewahre, und wenn es anders wäre, ſo
würde mir das auch gieichgültig ſein.“

„yund wenn es Jhnen nicht gleichzültig wäre, dann
könnten Sie ſich eine andere Stelle ſuchen.“

„Jch bin nicht verlezen darum, ich kann ſie noch in
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dieſer Stunde finden!“
Karoline!“ ſagte der alte Herr ruhig indem er die

Zeitung hinlegte.
„Was befehlen Sie, mein Herr?“„Kann ich hier zu Nacht W
„Sie können Haſenbraten haben.“
„Gut, beſtellen Sie eine Portion ſür mich.“
Das Mädchen ging hinaus in die Küche, Steinthal

klapperte hinter dem Buffet mit den Gläſern.
„Sie werden durch ſolche Szenen Jhre Wirthſchaft

nicht auf den Damm bringen ſagte Schreiber in ſeiner
eundlichen, treuherzigen Weiſe. „Hören Sie auf den
ath eines erfahrenen Mannes die Gäſte lieben es

ca e eeeeeeeeeeceeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeercceeeeeceeeeaeeeeeceeJ mee e
r eeeeeeaeneeer-nicht, wenn der Wirth in ihrer Gegenwart mit ſeinem

Perſonal zankt.“
„Dann ſoll das Perſonal auch nicht in Gegenwart

der Gäſte freche Antworten geben“, erwiderte Steinthal
rauh.

„Na, das Mädchen wollte nur ſcherzen, man darf
nicht Alles gleich ſo ſcharf auffaſſen. Die Neugier iſt ja
verzeihlich; ich habe gefunden, daß man immer am kürzeſten
fortkommt, wenn man ſie befriedigt. Wenn Sie geerbt
oder in der Lotterie gewonnen haben, ſo ſagen Sie's Dem,
der danach fragt; es iſt ja keine Schande, und die läſtigen
Fragen haben dann ein Ende.“

„Sie möchten's wohl auch gern wiſſen ſpottete
Steinthal.

„Jch künmere mich niemals um die Angelegenheiten
anderer Leute.“

„Jhr habt eine ſeltſame Art, mit den Leuten zu ver
kehren“, wandte Grimm ſich zu dem Wirth. „Früher
ſeid Jhr zwar auch grob, aber nie ſo aufgeregt geweſen.
Haltet Hochzeit mit Eurer Braut, eine tüchtige Hausfrau
thut Euch noth, ſie wird Euch manchen Aerger vom Leibe
halten.“

„Na, nun fallt Jhr auch noch über mich her!“ ſagte
Steinthyal ärgerlich. „Jhr werdet auch noch einmal auf
ſar werden, wenn Jhr nicht mehr der arme Schlucker
eid.

„Der werde ich mein ganzes Leben lang bleiben.“
„Kann man nicht wiſſen wartet einmal, wir ſchoß

da heute Morgen ein Gedanke durch den Kopf, als ich
hier einen Stammſitz für Euch ausſuchte. Richtig, das
war's!“ fuhr Steinthal nach einer Pauſe mit geyeimniß-
voller, wichtigthuender Miene fort, „ſeid Jhr verwandt
mit dem Martin Grimm, der hier ermordet worden iſt?“

„Unſere Väter waren Brüder.“
„Wißt Jhr das e ſicher
„Natürlich; ein Bruder meines Vaters iſt ſeiner Zeit

ſchaffen“,

Vetters, er wird die Fa milienverhältniſſe kennen.
ſeid Jhr der einzige Erbe, das wär' ein Glück, wie es
ſelten Einem ins Haus kommt.
Wagen und Pferde halten und aus der Theaterloge auf

mit der Schweſter des verhafteten Kaufmanns Röder nach
Amerika durchgebrannt.“

„Dann ſeid Jhr auch der Erbe des Verſtorbenen,
der ein ſteinreicher Mann geweſen ſein ſoll“, ſagte Stein-
thal erfreut; „da gratulire ich, Jhr werdet nicht lange
mehr die Poſaune blaſen.“

Der Muſiker blickte ihn ſtarr an, an dieſe Möglich-
keit ſchien er ſelbſt noch gar nicht gedacht zu haben.

Langſam ſtrich er mit der Hand über ſein dünnes
blondes Haar, dann ſchüttelte er ungläubig das Haupt.

„Solche Hoffnungen ſolltet Jhe nicht wecken“, er
widerte er unwillig, „ſie können Einem das Leben ver-
leiden. Wißt Jhr denn, ob Martin Grimm keine näheren
Erben hint rlaſſen hat? Es kann eine Wittwe, es können
Kinder von ihm da ſein, dann würde ich mich mit meinen
Anſprüchen lächerlich machen.“

eder eine Wittwe noch Kinder ſind da“, ſagte der
alte Herr.

„Das wiſſen Sie beſtimmt
„Jch erinnere mich, daß ich es in den Zeitungen ge-

leſen habe.
„Die Zeitungen berichten auch nicht

Wahrheit.“
„Na, es iſt ja Kinderſpiel, Euch Gewißheit zu ver

nahm der Wirth wieder das Wort. „Geht
morgen zum Doktor Geier, er war der Avokat Eures

Vielleicht

immer die

Sapperment, Jhr könntet

die fiedelnden Kameraden hinunterſchauen.“
Wieder fuhr die Hand des Kuſikers über das dünne

nun itt ſie an ſam über diHaar, da die Augen hin-F unter.
(Fortſetzung folgt.)
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wurde, einen Poſtauftragsdienſt im Einverſtändniß mit den be
treffenden Poſtverwaltungen eingerichtet hat. Der Dienſt beſteht

ertzer im Verkehr mit Belgien, Frankreich mi,
erien und Tunis, Luxemburg, iederlandetHeſterreich-Ungarn, Rumänien und der Schweiz. Die

ahl der mit dem Auslande gewechſelten Poſtaufträge, welche im
ahre 1879 ſich auf 14 500 Stück belief, hat ſich im Jahre 1884
ereits auf 128 611 geſtellt. Dem wechſelnden Verkehrsbedürf-

niſſe gegenüber iſt es von verſchiedenen Seiten als zweckmäßig
erkannt worden, den Poſtauftragsdienſt für die Beziehungen der
Länder des Weltpoſtvereins zu einander durch Vereinsvorſchriften
einheitlich zu regeln und hierdurch ſeiner freien Entwicklung und
Ausbreitung die Wege zu ebnen.

Dem neuen Uebereinkommen haben ſich außer
den Eingangs bezeichneten Ländern, von den Nieder
landen abgeſehen, ſogleich in Liſſabon angeſchloſſen
Egypten, Jtalien, Liberia und Portugal nebſt
ſeinen Kolomen. Es iſt zu erwarten, daß dieſem Beiſpiele
demnächſt noch weitere Länder folgen werden.

Die weſentlichen Beſtimmungen des in Liſſabon zu
Stande gekommenen Uebereinkommens ſind folgende:

Zur Einziehung mittels Poſtauftrags werden zugelaſſen
Quittungen, Rechnungen, Anweiſungen, Wechſel und überhaupt
alle Handels und ſonſtigen Werthpapiere, welche ohne Koſten
ahlbar ſind. Der Abſender darf mehrere Werthpapiere zu einerPoſtauftragſending vereinigen. Der einzuziehende Betrag darf

die Grenze von 1000 Franken für die einzelne Sendung nicht
überſteigen. Den Poſtverwaltungen der einzelnen Länder iſt
vorbehalten, ſich untereinander über Zulaſſung einer höheren
Werthgrenze, ſowie ferner über Zulaſſung einer Proteſterhebung
bei Handelspapieren zu verſtändigen. Die Ueberſendung der
Poſtaufträge hat ſeitens des Abſenders unmittelbar an die mit
der Einziehung betraute Poſtanſtalt in der Form einesankirten Einſchreibebriefs zu erfolgen die Ueberſendung

er von der Poſtanſtalt eingezogenen Beträge an den Ab-
ſender des Auftrags erfolgt mittels gewöhnlicher Poſtanweiſung.

Die ehe wird nebſt einer Einziehungsgebühr ſowie den etwaigen Stempelgebühren für Handels
papiere von dem Gelde einbehalten. Die Poſtverwaltungen über-
nehmen im Poſtauftragsdienſte keinerlei weitere Verantwortlich
keit, als für den Fall des Verluſtes einer Poſtauftragsſendung
und denjenigen des Verluſtes eingezogener Poſtauftragsgelder.
m erſten S wird eine Entſchädigung von 50 Franken, wie
r einen Einſchreibebrief gewährt, während im zweiten die

a oven gegangenen Summen zum vollen Betrage zu erſtatten

Die Pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft ſteht mit
ihrem Antrage auf Einführung eines hohen Woll
zolls nicht allein. Eine vom Schafzüchterverein
der Provinz Preußen im Umlauf geſetzte Petition, welche
„einen Zoll auf ausländiſche Wolle“, und zwar für un
gewaſchene Wolle 30 gewaſchene 60 fabrikmäßig
ewaſchene 90 .4 per Etr. verlangt, hat, der „Volks-
eitung“ zufolge, bis jetzt 29 848 Beitrittserklärungen ge
de natürlich faſt durchweg in landwirthſchaftlichen
eiſen.

Für die im Jahre 1886 zu Berlin abzuhaltende
Turnlehrerprüfung ſind die Termine auf Dienstag,
den 2. März k. J. und folgende Tage anberaumt worden.
Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerber
ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde, Meldungen anderer
Bewerber unmittelbar beim Cultusminiſter unter Anſchluß
der im 8 4 der Prüfungsordnung vom 10. Sept. 1880
bezeichneten Schriftſtücke anzubringen.

Ausland.
Frankreich. Die Freihändler haben an die Ge

treidezollerhöhungen in Frankreich und Deutſch
land die geknüpft, daß die wirthſchaftlichen
Folgen derſelben bald eine Reaction in ihrem Sinne
herbeiführen werden, indem ſie von der rn aus
gingen, daß die Getreidepreiſe heraufgehen und chließlich
unerträglich werden würden. Statt deſſen ſind bekannt-
u die Getreidepreiſe trotz der Zollerhöhungen erheblich
geſunken, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Frank
reich. Jn letzterem Lande iſt man in Folge deſſen ſo
weit von der von den Freihändlern erhofften Reaction
entfernt, daß man ſogar auf eine weitere Erhöhung
der Getreidezölle bedacht iſt. Der franzöſiſche Miniſter
rath hat jüngſt beſchloſſen, ſich der Jnbetrachtnahme dieſes
Vorſchlags nicht zu widerſetzen und in die nähere Prüfung
dieſer Frage einzutreten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. Dezember.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte am Freitag Vor
mittag dem bisherigen Militär-Attaché bei der hieſigen
italieniſchen Botſchaft, Oberſt Lieutenant Biſeſti, vor deſſen
Abreiſe nach Rom, eine Audienz, nahm die Vorträge des
r Grafen Perponcher und des Geh. Hofrathes

ork entgegen und emgfing den Lieutenant a. D. Grafen
v. Keyſerling, welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters,
des Ober-Burggrafen des Königreichs Preußen Grafen
Keyſerling überbrachte. Mittags arbeitete der Kaiſer mit
dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski und unter
nahm eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Zuvor
hatten die Majeſtäten den Beſuch des Großherzogs von
Sachſen Weimar empfangen und mit demſelben gemeinſam
das Dejeuner eingenommen.

Ein Gedenkſtein im königlichen Forſt bei Gollnow
unweit Eberewalde iſt am 18. v. M. errichtet worden,
welcher die Jnſchrift trägt: „Seine Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm jagten hier am 32 000ſten Tage Seines Lebens,
den 31. October 1884, und erlegten mit eigener Hand
2 jagdbare Hirſche, 4 geringe Hirſche, 6 Stück Wild“.
Ueber der Jnſchrift befindet ſich eine Kaiſerkrone Das
Denkmal beſteht aus einem in der königlichen Forſt ge-
fundenen, etwa 1,10 Meter hohen, 80 Centimeter breiten,
rothen Granmitſtein. Die Anfertigung iſt ſ. Z. dem Bild
hauer Bleiſe in Eberswalde übertragen worden, welcher
die Arbeit zur vollkommenen Zufriedenheit ausgeführt hat.
Der Stein mußte ſeine natürliche Geſtalt behalten, nur
die Fläche für die Jnſchrift wurde geſchliffen und polirt.

Ein beklagenswerther Unfall im landwirthſchaft-
lichen Miniſterialgebäude am Leipzigerplatz 7 ereignete ſich
am Donnerſtag Vormittag. Der dort ſeit einem Menſchen
alter beſchäftigte Kaſtellan Schaff, welcher bereits vor zwei
Jahren ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte, hatte das
Unglück, auf der Treppe fehlzutreten und derart die ganze
Treppe hinunterzufallen, daß er einen Schädelbruch erlitt
und bewußtlos liegen blieb. Obwohl ſofort ärztliche Hülfe
zur Stelle war, trat doch trotz aller Bemühungen der Tod
bereits nach 2 Stunden ein.

Um der Vergiftung durch die Mies- oder
Pfahlmuſchel vorzubeugen, welche an dem vom Seewaſſer

beſpülten Mauer- und Holzwerk, wie auch an den metallenen
Böden der Schiffe in Menge gefunden wird, werden die
Marinebehörden ſeitens des Chefs der Admiralität (in
Stellvertretung) angewieſen, das unterhabende Perſonal
unter Hinweis auf dieſe Unglücksfälle ſortgeſetzt vor dem
Genuſſe der Muſchel dringend zu warnen.

Die Rettungſtation Borkum telegraphirte nach
Bremen am 4. d. M.: Am 4. Dezember von dem hollän
diſchen Schoner „Nieuwediep“, Kapitän Finken, geſtrandet
auf Borkumriff, 8 Perſonen unter ſchwierigen Verhältniſſen
durch das Rettungsboot „Emden“ gerettet.

Ein Erdbeben hat in Algier in der Nacht zum
Freitag ſtattgefunden, beſonders heftige Erdſtöße wurden
in Mascara, Blidah und Medeah verſpürt, wo mehrere
Häuſer einſtürzten. Von dem Dorfe Mſila ſind gegen 3
Viertheile zerſtört, die Zahl der getödteten Perſonen beträgt
32, die Zahl der Verwundeten I2. Jn Bodyſerpant ſtürzte
das Haus des Adminiſtrators zuſammen und begrub mehrere
Europäer unter ſeinen Trümmern.

Trauerfeierlichkeiten für den König Alfons XII.
Ueber die Trauerfeierlichkeiten in Madrid entnimmt die „N.

A. Z.“ einem Briefe nachſtehende Einzelheiten, die gerade für
die deutſchen Leſer von Intereſſe ſein dürften:

„Der große Kolonnenſaal, in dem man die Leiche des Königs
zunächſt aufgebahrt hatte, war nicht ſchwarz ausgeſchlagen; auch
die Eſtrade, der Baldachin und die ſonſtigen Arrangements
waren eigentlich ſehr einfacher Art; doch machte das Ganze einen
tiefen Eindruck. An verſchiedenen Stellen des Saales befanden
ſich Altäre, an denen fortwährend Meſſe geleſen wurde. An
den Seiten des Sarges, in dem die Leiche in der Uniform des
Generalkapitäns ruhte, wachten ſechs Granden. Am Fuße des
Sarges waren Kränze ausgebreitet, darunter ein mächtiger Lorbeerkranz mit großer Schleife in den dulde nen
der vom kaiſerlichen Geſandten Graf Solms perſönlich nieder
gelegt worden war, und ferner ein Kranz Theeroſen mit
einer Schleife in den Farben des 15. Ulanen- Regiments
und der Aufſchrift: „Seinem hohen Chef das königlich preußiſche
15. UlanenRegiment.“ Eine Deputation des Regiments iſt, wie
auch von dem bayriſchen 16. JnfanterieRegiment, deſſen Chef
der verewigte König war, nicht entſendet worden, weil, wie die
„Voſſ. Ztg.“ meldet, der deutſche Geſandte in Madrid, Graf
Solms, erklärt habe, „das Erſcheinen von militäriſchen Depu
tationen ſei gegenwärtig inopportun“. Der Geſandte befürchteteoffenbar, bat die deutſchfeindliche Stimmung, welche infolge des

allerdings ſchon beglichenen CarolineStreites die breiten
Schichten des ſpaniſchen Volkes beherrſcht, zu unliebſamen Mani-
feſtationen gegen die deutſchen Militärs führen könnte. Als
perſönlicher Vertreter unſeres Kaiſers hat, wie ſchon gemeldet,
der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt Hohenlohe, den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten beigewohnt

Dieſe Beiſetzun gsfeierlichkeiten beſchreibt ein der „W.
Allg. Ztg.“ zugegangener Brief in folgender Weiſe:

Am Sonntag Morgen verkündete Glockengeläute und Kanonen-
donner den Beginn der letzten Feierlichkeit; die Ueberführung
der Leiche zum Eskurial. Jm Hofe des Polaſtes bildete ſich
wieder der Zug. Acht Granden hoben den Sarg in den Wagen
und als letzterer, von acht ſchwarzbehangenen Rappen gezogen,
ſich in Bewegung ſetzte, ſpielte die Kapelle der Leibgarden den
Königsmarſch. Zwiſchen dem Spalier der Elitetruppen der
Madrider Garniſon ging der Zug dem Nordbahnhof zu.

Voran ritten jetzt Gendarmen in e g Paradeuniform,
denen hundert reichgeſchirrte und umflorte Roſſe aus dem könig-
lichen Marſtall folgten. Aehnlich wie beim Einzuge vom Pardo
her, ordneten ſich dann die berittenen Paukenſchläger, die Offi-
iere der Munizipalpolizei, die Cerwalter des Marſtalls, zwei
eitpferde, welche der König beim Feldzuge gegen die Carliſten

geritten hatte und die jetzt von zwei Stallknechten geführt wurden,
das Kreuz, die Geiſtlichkeit und der Chor der Hofkapelle, die
Kammerherren, Majordome, Edelleute des Hofes, zwei berittene
Couriere, der Leichenwagen mit ſeinem Geſpann von acht Rappen,
zur Seite des Wagens die Edelleute der Kammer mit brennenden
Kerzen, dahinter berittene Pagen, das diplomatiſche Corps, die
militäriſchen Behörden mit dem Generalkapitän von Madrid
eine Schwadron der königlichen Garde, ſechs gepuderte Lakaien
mit hohen Stäben, die Würdenträger des Hofe s mit dem Herzog
von Seſto an der Spiße, der Erzbiſchof von Madrid, die könig-
liche Eskorte, achtſpännige Galawagen, Detachements verſchie
dener Truppengattungen und der ſchon erwähnte Ebenholzwagen
der Donna Juana la Loca. Den bildeten Deputationen
zahlreicher Geſellſchaften, Militär und Zivilbehörden und aber
mals Truppendetachements.

So ging der Zug durch die Hauptſtadt, umgeben von dem
Volke und begrüßt von den Tauſenden, die auf den ſchwarz be
hangenen Balkons der Häuſer ſtanden. Die Königin, die dem
Trauerwagen folgte, die Erzherzoge Friedrich und Eugen von
Heſterreich, der Kronprinz von Portugal, ſowie diplomatiſche
Vertreter der Großmächte Fürſt HohenloheSch llingsfürſt für
Deutſchland, Sir ClareFord für England, Baron de Michelsfür Frankreich und Herr Carrie für die Vereinigten Staaten,
wurden theils mit herzlicher Sympathie, theils mit einer Be
wegung der Neugier begrüßt. Bei allen Kundgebungen der
Menge empfand man, daß das Volk trotz ſeiner Schauluſt die
Trauer der Königsfamilie innig theilte.

Der Nordbahnhof war, wie die Häuſer der Stadt, ſchwarz
verhängt. Ein flacher Waggon nahm den Leichenwagen auf,
von welchem die Pferde abgeſpannt wurden, ein Vorgang, bei
dem es faſt zu einem Unfall gekommen wäre, da einer der

Rappen ſich losriß und ſchnaubend und ſteigend in die
denge drang. Der Waggon ward mit Blumenſpenden über-

häuft, während die Würdenträger des Staates und des Hofes,
die königliche Familie. die Vertreter des Auslandes und die
Geiſtlichen in neuen Perſonenwagen Platz nahmen. Vorher-
e Züge hatten ſchon zahlreiche Theilnehmende und Schau
uſtige zum Eskurial befördert.

Um 12 Uhr ward das Zeichen zur Abfahrt gegeben gegen
1 Uhr kam der Zug im Eskurial e Abajo an, wo die Pferde
wieder ausgeſpannt und das Geleite wieder geordnet werden
mußte, da nun noch der zwei Kilometer weite Weg zum Kloſter
zurückzulegen blieb. tEin merkwürdiges Bild bot die langgedehnte Schaar der
beſternten Würdenträger, des reich uniformirten Militärs und
der prunkenden Geiſtlichkeit, als 5 durch die öde Landſchaft des
Hochthales hinanwandelte. Die ſchneebedeckten Gipfel der Sierra
de Guadarrama hoben ſich ſilbern vom düſtern Wolkenhimmel
ab, die entlaubten Bäume rauſchten, die Haide wogte im Wind
und auf der Höhe blickte im furchtbaren Ernſte ſeiner maſſigen
Architektur der Eskurial auf den Zug herab der ſich ihm in den
Windungen des Weges nahte. Jmmer finſterer und abſtoßender
wuchs der granit'ne Kaſernenbau des Kloſters mit ſeinen fünf
bis ſechs Stockwerken und den zahlloſen kleinen, zerquetſchten
Fenſterchen, die wie Löcher in einem Bienenſtock erſcheinen vor
den Herankommenden auf. Die letzte wurde über-
wunden und an der Oſtſeite des Kloſters entlang ging der Zug

anhielt.

Amt an die Geiſtlichkeit des Eskurials ab, die das Recht hatdie Dalegage der Könige vorzunehmen. Der Sarg ward auf
den Katafalk getragen, der in der Mitte der Kapelle oder,

errichtet war.

durch verblaßte Deckengemälde und den Bilderſchmuck der zahl
reichen Seitenaltare gemildert wird, erinnerte daran, daß hier
eine außerordentliche Trauerfeier begangen wurde. Ein Königs
begräbniß war für den Eskurial nur ein Alltagsereigniß. Der
einzige Prachtſchmuck der Kirche, die eapilla mayor mit dem

r zu deſſen Seiten die überlebensgroßen Standbilder
arls V., Philipps II. und ihrer Familie ſeg und auf deſſen

reichvergoldete Schnitzereien ehemals dem Feinde entrungene
Fahnen herabhängen, lag ſchon in der Dämmerung des ſinken
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zur Nordfagade, wo der Leichenwagen vor der Thüre der Kapelle

Hier trat nach alter Sitte die Madrider Geiſtlichkeit ihr

richtiger geſagt, der rieſigen Kirche, unter der Kappelwölbung

ichts in den weiten Hallen, deren kalte Strenge kaum

den trüben Tages. Es war um 3 Uhr: do o idie Kerzen, die den Katafalk umgaben, ſg
neunarmigen Fackelträgers einen röthlichen Schein, der über r
Vergoldung der Altare huſchte und die Statuen mit Scheinlehe
anhauchte, das ſich in den Gewölben der Seitenſchiffe verlor a

Der Erzbiſchof von Madrid ſang die Meſſe mit Muſith
gleitung; der Kardinal Erzbiſchof von Toledo ertheilte die Ar,
ſolution, und dann begann jener befremdliche, alterthümlſ
Brauch, mit dem der Tod des Königs amtlich konſtatirt wird
Der Führer der königlichen Leibgarde öffneie den Sargletzten Mal und rief mit lauter Stimme dreimal: „Sire! eSue
Sire!“ Und als nur das Echo in den weiten Hallen Anton
gab, wandte er ſich zum Gefolge mit den Worten „Se. Majeſtt
antwortet nicht; Sie ſehen, daß der König todt iſt. üt

Acht Granden trugen, als die Feierlichkeit in der Kirche be
endet war, den Sarg zu der Krypta, deren Eingang ſichLinken der eapilla mayor mit einem Treppenaufgang öfter
Nur wenige Perſonen des Geleites durften der königlchet
Ja in das Pantheon des ſpaniſchen Herrſcherhauſes ſeiner

n dem ſchauerlichen Grabgewötlbe, in deſſen Nüſchen die
ſchlechter einer großen Vergangenheit ſchlummern, fand Alfonſo X
ſeinen Platz, fern von Allem, was er liebte, fern vom Himmels
lichte, das durch keinen Spalt der furchtbaren Granitblöcke drin t
fern ſelbſt von ſeiner geliebten Mercedes, die als Königin e
Nachkommenſchaſt in einem Nebenraume bei den Jnfantinn

gebettet worden war. 2Uns in der Kirche Zurückgebliebenen erfaßte ein Drang
nach Licht und Luft; in dem faden Parfüm, das die Hallen
durchzog, meinte man, zu erſticken; in der Eisluft der Mauern
war es, als ſollte das Blut in den Adern gerinnen,; die ganze
Laſt des Rieſenbauwerkes ſchien die Sinne zu bedrücken
hinaus! hinaus! Erſt im Abendwinde, der friſch von der Sierra
de Guadarrama her weht, geſundet das Herz und ergreift uns
wieder die menſchliche Empfindung der Trauer um den jungen
König, der die Liebe und die Lebensträume der edelſten
Gattin heute mit in das eiſige Grab des Eskurial hinabge-
nommen hat.

Halle, den 5. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten- Verſammlung am Montag, den 7. Dez,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung: 1. Genehmigung
der Ausbaubedingungen für die Kaiſer, Hohenzollern- und
Uhland-Straße; 2. Gewährung einer Entſchädigung für ab-
getretenes StraßenTerrain am Mühlgraben; 3. Erklärung
des Magiſtrats auf den Beſchluß betreffend Kontrole der
ſtädtiſchen Bauten durch die Bau- Kommiſſion 4. Feſt
ſtellung der Bedingungen für die Benutzung der öffentlichen
Waſſerleitung; 5. Antrag auf verſuchsweiſe Uebertragun
der Obſorge und Jnſtandhaltung des Hoſpitalgartens an
die ſtädtiſche Verſchönerungs- Kommiſſion 2c. 6. Antrag,
betreffend die Abdeckung der Gymnaſial-Turnhalle; 7. An
trag auf Verſtärkung des Tit. X. C. a. pos. 2. „Neben-
koſten bei Beſchaffung von Pflaſtermaterial“; 8. Desgl.
auf Nachbewilligung von 60 .4 auf Tit. I. 1. a. des
Etats der Gottesackerkaſſe; 9. Desgl. von 50,73 .4 auf
Tit. I. 1. b. deſſelben Etats; 10. Ankauf von Terrain
vom Dachdeckermeiſter Naumann Pfännerhöhe Nr. 9,
hier; 11. Bewilligung eines Beitrags zu den Koſten der
Abortanlage im Reſidenzgebäude aus Anlaß der daſelbſt
untergeorachten katholiſchen Schule; 12. Mittheilung des
ſachverſtändigen Gutachtens in Betreff der Bohrverſuche
auf Freiimfelder Terrain und Bewilligung der in der
Schlachthausangelegenheit bisher entſtandenen Koſten,
Geſchloſſene Sitzung: 13. Vertrag über Verpachtung
des Stadttheaters 14. Wahl von Mitgliedern der Klaſſen-
ſteuerEinſchätzungsKommiſſion; 15. Mittheilung der Klage
des Zimmermeiſters Werther hier gegen die Stadt Halle zur
Kenntnißnahme; 16. Wahl eines Schiedsmannes für den
1. Bezirk 17. Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk9a; 18. Definitive Anſtellung eines wiſſenſchaftlichen Huf-

lehrers an der Realſchule; 19. Wahl mehrerer Armen-
Vorſteher; 20. Erwerbung eines Grundſtückes zur Ver
bindung der Spitze mit der Halle; 21. Wahl zweier
Müglieder der Armen Direktion und 16 Stellvertreter der
BezirksVorſitzenden; 22. Definitive Anſtellung eines
PolizeiSergeanten. Der Vorſteher der Stadtverordneten
Verſammlung. Gneiſt.

Marktberichte.
Berlin, 4. Dezember. Weizen per 100) Kilogr. loco flau,

Termine ſtill, gekündigt Cir., Kündigungspreis bez.
65 .4& nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität

147 bez., gelber märkiſcher vez., per dieſen Monat
bez., per Dezember Januar bez., per Januar Februac 4
bez., ber Februar März be per Toril- Mai 156 bez.
per MaiJuni 4 bez., per JuniJuli 162 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine niedriger, gekündigt
9000 Ctr., Kündigungspreis 1295 bez. Loco 128 35 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 129,5 ez., ruſſiſcher
bez. inländiſcher guter 131 133 ab Bahn bez., polniſcher
129,5 ab Bahn bez., guter bez., geringer bez., per

dieſen Monat 4 ez., per Dezember Januar bez., per
April Mai 134,75—-134,5 bez. ver MaiJuni 136—135,5
bez, ver Jun Juli 187,25 137 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 13 5 4 nach Qualität bez.

afer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine matt, gekündigt
entr., Kündigungspreis bez., Loco 123 160 nach

Qualität dez., Lieferungsqualität 127 dez. vommerſcher mittel
136 140 bez. feiner 146 bez. Oderbrucher mit Geru
130-—133 ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bez. guter

bez., preußiſcher mittel bez., ruſſiſcher 127—
ab Boden bez. per dieſen Monet und per De emder Januar 127

nom., per April Mai 130,5 bez, per Mai un 132-
131,75 bez. Mais per i(0 Kilogr. loco unverändert, er
mine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez, Loco
123 128 nach Qualität bez. per dieſen Monat bez.

Erbſen per 1000 Ki ſog. Ko
waare 50 20 bez, Futterwaare 135 140 nach ual. bez.

Oelſaaten ver 100 Kilogr., gekündigt Ctr,,
bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bebez. Rüoöl per 00 Kilogr. mit FaSommerrüoſen

Termine ſtill, gekündigt Ctr, Kündigungspreis bös-
Loco mit Faß vez, loco ohne Faß bez., per dieſen
Monat 469 bez. per Dezem per Januar bez, per Ja

Mat 468 bez., per Mar um 47,1 bez, ver Juni J
47,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr. Le
bez., Lieferung 4 bez. Spirtuüs per 100 ter

10,0009. Termine ſteigend, gekündigt 30000 Lirer,
Loco mit Faß 4 bez.,

anuar

loco

G

Winterraps

rilnuar-Feoruar bez. per März April bez., per Ap i

100

19.00.Nr. 00 18hl Nr. O u. 1 per 109 Kilogr. unverſteuert i
Sack, matt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis

drenß. conſol.

do.

Berliner
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Telegraphiſche Depeſchen.

erg, 4. Dezember. Der Antrag der Regien e d einer Anzahl von ehe der iſt
W meglenburgiſchen Landtage abgele nt worden.
Ein Averſum von 600,000 Mark zu Koſten für die Juſtiz-
pflege auf die vier Jahre von 1886 bis 1890 iſt bewilliet

den.
Wien, 4. Dezember. Der diesſeitige Geſandte in

Graf Khevenhüller, wurde vom Kaiſer in Au-re W wird morgen die Rückreiſe nach
Belgrad antreten.

Bern, 4. Dezember. Der Bundes rath hat bei der
undesverſammlung die Genehmigung der am 6. v. M.

in Paris mit Frankreich, Griechenland und Italien abge
ſchloſenen Münzverträge beantragt.

Paris, 4. Dezember. Die hieſige Handelskammer
beſchloß einſtimmig, gegen eine Räumung von Tonkin
roteſt einzulegen, ſtatt der Räumung vielmehr die volländige Okiapation von Tonkin zu fordern, um damit

J

ſeinen Handelsintereſſen zu treffen.

ſeiner Stellung in Berlin durch den Kommandeur des
Leibgarderegiments Preobraſcheusk, General Fürſt Obo-
lenski, erſetzt werden ſolle. Der ruſſiſchen „Peters
burger Zeitung“ zufolge hat die Geſellſchaft für mecha-
niſche und Hütten Werke aus der Staatskaſſe ein Dar
lehn von 1,650,000 Rbl. erhalten.

London, 4. Dezember. Bis jetzt ſind 263 Liberale,
213 Konſervative und 54 Parnelliten gewählt. Jn Hex-
ham (Northumberland) unterlag der Sekretär des Schatz
amts Ridley. Dem „Standard“ wird aus Mandalay
vom 30. November gemeldet, birmaniſche Briganten, ſo-
genannte Dacoits, hätten die engliſchen Truppen ange-
griffen und Mandalay geplündert. Viele Soldaten ſeien
getödtet oder verwundet.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4 Dezember.

Ein ſehr tiefes Minimum liegt über Nordoſtſchottland, über
den britiſchen Jnſeln und dem Nordſeegebiete ſtürmiſche weſtliche
und ſüdweſtliche Winde bedingend, deren Ausbreitung oſtwärts
wahrſcheinlich iſt. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter an der
Küſte trübe und warm, im Binnenlande meiſt heiter und trocken
bei durchſchnittlich nahezu normalen Temperaturverhältniſſen.

4, Memel 3, Münſter 2, Karlsruhe 1, Chemnitz 4 3,
Berlin

Familien Nachrichten.
er Magdeburger Zeitung“ entnommen:D

Verlobt: Frl. Käthe Wendland mit Ger.- Referendar Hrn.
Friedrich Kunau (Stendal). Fräul. Marie Tauſcher mit Hrn.
Dr. Schreyer (Zeitz).

Hr. Albert Körner mit Friederike SchulzeVerehelicht
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Strube (Dom. Sallſchütz).
Geſtorben Frau Henriette Lucke geb. Jäger (Magdeburg).

rau Luiſe Vogel geb. Lieſau (Zerbſt). Beamter Aug. Pötzſch
(Leipzig).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Maria Hoefer mit Garniſonpfarrer Hrn.Dr. Richter (Kolber J

Verehelicht: Sr. Prem. Lieut. Curt von Zimmermann
mit Helene Heyder (Klemzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bezirks- Präſident Frhrn.
v. Hammerſtein (Metz).

Eine Tochter: Hrn. Erblandmarſchall Grafen Hahn-
Baſedow (Burg Ulrichshuſen b Schwinkendorf).

Geſtorben: Oberſt a. D. Auguſt v. Arnim r
rhr. Ehriſtoph v. Brucken gen. v. Fock. Kal. Landger.Präſ.

China in Am Nordfuße der Alpen herrſcht leichter Froſt. hilo (Frankfurt a O.). Oberſt z. D. Wilh. Beß (Marburg).Petersburg, 4. Dezember. Die „Neue Zeit“ er Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten Verw. Oberſt-Lieut. Frau Auguſte v. Garn geb. von Reinsperg
wähnt des Gerüchts, nach welchem Fürſt Dolgorucki in Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg 1, Hamburg (Albrechtsdorf).
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Sonntag den 6. December:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag
u. mnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). Von 10
bis 6 Uhr.

Volksbibliothek: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
w. Seſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant

nzler.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im r r
Geſangverein „Heleng im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag, den 7. December:

Vibliothek der Kaiſerl. Leopold. Carol. Academie geöffnet
Nm. von 3-6 im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am
Domplatz.

Kgl. ÜUntverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben.

StadtverordnetenVerſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börjenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schüßenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. er. 4, 1 Treope

net von 8--12 Uhr Vorm. und von 2-6 Uhr
mittag.

a Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer
rinz

Verein ehemal. „36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“,
Martinsgaſſe 10.

Hall. Turverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädtiſchen

re ul Abds. 8 Ueb durnverein „Ule“: iUebung in der Turnhalle

temeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8
r Herren in der „Dresdener Bierhalle“.

en ee o ad, Le r. Nr. 6.: öffnet vVorm. 8 Uhr bis berde Vagfr geßſnet von
Aich und Waageamt: (gr. Berlin 63). Wochentags von 8-—12

103,19 unk. Pfdbr. rückz. à 100 do.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

Weerten, Arbeitsanſtalt.
V eopflegungsſtarion l. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leip; ger Theater.
Vom 6. December bis 12. December 1885.

Neues Theater: Altes Theater:

Dienstag: Don Ceſar. Montag: Undine.
Mittwoch: Frauenlob.
Donnerstag: Don Ceſar.
Freitag: Der Liebestrank.

Wiener Walzer.
Sonnabend: Daniela.

liebten. Hedwig.

krates
Donnerstag: Hüttenbeſitzer.

rates.
Sonnabend Unbeſtimmt

Amtliche Bekanntmach ungen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Jnſpektor

Sonntag Frauenlob. Syuuigg: 3 Uhr: Zriny. u
Montag: Herr u. Frau Hippo- 7. Uhr. Herr und Frautrates s Hipp Hippokrates

Dienstag Die Laune des Ver

Mittwoch Herr u. Frau Hippo

Freitag Herr und Frau Hippo

Uhr Peittags ind 2—6 Uhr Abends
S anher Garten: (gr. Wallſtr. 239). Wochentags 6—12 u.

r.

Die Jntereſſenten der ſtädtiſchen a ſind bisher von
der irrigen Vorausſetzung ausgegangen, e ie gezwungen ſind,
im Monat Januar jeden neuen Jahres die Zinſen des Vorjahres
abzuheben. Jn Folge dieſer irrigen Apfaſhing iſt der Andrang
der Jntereſſenten im Sparkaſſenlocal im Monat Januar ein
o großer daß die Beamten der Sparkaſſe nicht in der Lageind, das Publicum ſo ſchnell abzufertigen, als es im beider-
eitigen Jntereſſe geboten iſt. Wir machen hierdurch darauf auf
merkſam, daß ein Zwang, die Zinſen des Vorjahres im Monat
Januar abzuheben, nicht vorhanden iſt, vielmehr die Zinſen
dem Guthaben der Jntereſſenten zugeſchrieben und
vom 1. Januar ab mit den Einlagen verzinſt werden,

160,90b

wecke im S
r r aber, welche dies nicht wollen, zur
8

Der ſonſtige Verkehr der Sparkaſſe erleidet durch die vor
ſtehende Beſtimmung keine Unterbrechung, indem vom 2. Januar
ab nach wie vor Einla en angenommen und Rückzahlungen be-
wirkt werden.

Halle, den 10. November 1885.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Peſtalozzi Verein Halle und Umgegend.
Dienſtag, den 8. December, Abends 8 Ahr,

im Hotel zur Tulpe.
1. Vertheilung der Unterſtüßungen pro I. Semeſter.
2. Mittheilungen.

Für eine Familie mit neun Kindern, welche ſich in der größtenNoth befindet, bittet barmherzige Chriſten um Mithiſfe und
Linderung dieſer Noth

Pastor Palmié, Waiſenhaus.
F. E. V. 11/12., s U. Ab.

3 D.
11/12 I. I. C.

Todes Anzeige.Heute Nachmittag 22. Uhr endete in dem Herrn das
thäti e Leben meiner lieben braven Frau, unſerer guten
Mutter und Tochter Anngn geb. Stöckchen nach
S5tägigem Krankenlager im Alter von 348 Jahren, was
tiefbetrübt anzeigen

H. Weber, Tiſchlermeiſter.
2240)] Linda Weber, William Weber (Kinder).

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem

auch wenn ſie nicht in die Sparkaſſenbücher eingetragen ſind.
Zur Vermeidung des angegebenen Uebelſtandes richten wir nun
an das ſporende Publikum die Bitte daß
Jntereſſenten, nurwelche die Zinſen des

diejenigen
Vorjahres

Begräbniß unſeres guten Gatten, Vaters und Schwiegervaters
des Rentiers Hottlieb Robitzſch ſagen wir Allen unſeren herz

lichſten und tiefgefühlteſten Dank.
Spören, Mittelfrohna und Niederreinsberg.

Die trauernden Hinterbliebenen.



Verkaufshäuser:
15. Breite-Strasse 14.

und

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C. Gründung 1839.

Ru olph Hertzog
15. Breite Strasse, Berlim O.

S e e 7 3e

Aufträge
von

29 ar au,
Prpeislisten,

Modebilder,
Proben

Feste Preise. franco.

Hingegangene Neuheiten für

all- und Gesellschafts-Toilette.

„Reinwollene dichte und halbklare Stoſfe.
en

e

60 cm br. Orépe Virginie leicht foulirter, erépeartiger Stoff, Meter 80 Pf.
120 cm br. Orépe Virginie Super, eleganter, leichtfoulirter

Stoff in allen Lichtfarben, Meter 2 M. 50 Pf. u. 3 A.
120 em br. Cachemirienne, hochfeines Köper-Gewebe aus

bestem Wollen-Gespinnst in Lichtfarben, Aeter 2 M. u. 2 M. 50 Pf.
120 cm br. Etamine, halbklares Canevas-Gewebe in Natur-

Meter 2 M. 50 Pf. u. 3 A.

Meter 2 M.

Meter 2 M. u. 2 M. 50 Pf.

Weiss und Créme,
110 em br. Etamine, starkfädiges, halbklares Fantasie-Gewebe,

Neuestes in durchbrochenen Jacquard-Mustern,
110 em br. Etamine Damassé, halbklares, starkfädigesFantasie-

Gewebe in den neuesten Spitzenmustern,

110 cm br. Halbwollen Etamine, halbklares Fantasie-Gewebe
in allen Lichtfarben, Meter 1 M. 25 Pf.

LKlare und Halbklare Fantasſie-Stoſfe
ün Seide und Halbseide.

58 cm br. Damassirte Seiden-Gaze, reiche Seiden-Jacquard-
Muster auf klarem Untergrund in Lichtfkarben, Meter 3. M.

58 cm br. Guipure gestreifte Seiden-Gaze, Canevas mit
breiten spitzartigen Streifen in Lichtfarben, Meter 3 M. 507Pt.

57em br. Einfarbiger Seiden Créèpe, glänzendes, luftiges
Gewebe in allen Lichttarben, Meter 4 M.

100 cm br. Guipure-Bayadére, Crème Guipure- Untergrund
mit reichen, farbigen Bayadère-Streifen, Lichtfarben Meter 5 U.

100 em br. Bayadère Oriental, Crème Guipure-Untergrund mit
Goldfüden und farbigen Seiden-Noppen durchwirkt Meter 7 M. 50 Pf.

150 cm br. Einfarbiger Seiden-Tüll, ciel, crème, rose etc. Meter 2 M. 25 Pf.
150 em br. Seiden Perl-Tüll in Lichttfarben, Meter 5 M.
150 cm br. Seiden-Tull mit Chenille und Goldeffecten in

Lichtfarben Meter 5 M. 507 Pf.
Seidene, Halbseidene, Wollene u. Baumwollene

elegante bedruckte Stoſfe in Lichtſfarben.
58 cm br. Bedrnckter Ganzseiden-Foulard neueste Fantasie

und Cachemire-Muster, Meter 3 M.48 cm br. Veloutine-Pompadour, Hochelegante, mehrfarbige
Muster auf geripptem Seiden-Untergrund, Meter 3 M. 50 Pf.

76/78 cm br. Reinwollener, bedruckter Orépe- Virginie, viel-
farbige Fantasie-Muster Meter 1 M. 50 Pf.80 cm br. Elsasser, bedruckter Baumwollen-Atlas, in
Blumen- und Pantasie-Mustern und in reichen
Farbenstellungen,

80 cm br. Elsasser, einfarbiger
neuesten Lichtfarben,

Meter 1 I. 15 Pf.

Meter 1 M.
3aum wollen Atlas in den

Seidenstoffe und Sammete
für Besätze und Zasammenstellungen.

Meter 2 M. 50 Pf.

Meter 6 N. u. 7 M.

Meter 7 M. 50 Pf., 11 M. bis 15 M.
Meter 4 M. 50 Pf. bis 9 M.

Meter 8 M. 50 Pf.

Meter 6 M. u. 7 M. 50 Pf.

48 cm br. Halbseiden Atlas Prima in allen Lichtſarben
48 cm br. Helle ein- und zweifarbig gestreifte Peluche

auf Seiden-Atlas- und Rips- Grund
49 cm br. Kräusel-Sammet in erémefarbigen, spitzenarti-

gen PFrisé-Mustern
48 em br. Hoellfarbige Crefelder Seiden-Peluche
53 cm br. Hellfarbige englische Seiden-Peluche von Lister

in Vorkshire
54 cm br. Cretelder ur d Lyoner Seiden-Damaste in überaus

reicher Musterwahl und in allen Lichtfarben
56 cm br. Ganz schwere Damas-Cachemire in den reiech-

sten, vielfarbigen Mustern und in allen Licht-
farben

56 cm br. Gold- und Silber-Brokat, schweres reiches
Gold- und Silber-Jacqnard-Gewebe auf Atlas-
Grund in Lichthlau, Rosa, Gold und Créème

55 em br. Kräusel-Sammete auf Crème-Grund in spitzen-
artigen Jacquard-Mustern mit seidnen Peluche-

Streifen Meter 25 M.Ausser Vorstehend aufgeführten Seidenstoſffen und Sammeten befinden sich in der
Abtheilung für Seiden- Waaren voch reiche Sortimente von Seidenstoffen und Sammeten
jeder Art, die zur Verwendung für Bail-Toiletten gleichfalls geeignet, wegen ihrer grossen

annigtaitigkeit aber nicht einzeln verzeichnet werden können.

Meter 12 M. bis 22 M. 50 Pf.

Meter 25 M.

Gestickte Crépe-VWVirginie-Garnitur
bestehend aus 4 Meter Volants und 4 Meter Besatz in Créme, Lichtblau, Licht grün, RosaNerter nd T aehefarben die Garnitur 16 N. 50 P.

Dergleichen mit reicher Seidenstickerei in Hellblau, Rosa, Hochroth und Créme,
sümmtlich Crème-Grund, die Garnitur 25 M

Seiden Gestickte Pentes (Rockeinsätze),
Breite 54 em. Länge 120 em.

Reich gestickt in Seide und Chenille auf Hellblau, Rosa, Crème und Weiss
Germania Seiden-Rips, das Stück 45 I.

e

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdrugerei in

Baumwollene Spitzen-Stoſfe.
OCréme und Bastfarbe.

Breite 70 cm das Meter 1 I. 25 Pf., 1 M. 35 Pf., 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf., 1 M. 75 Pf.,
2 A., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 MA., 4 A. ete.

Dazu passende Spitzen als Garnitur in verschiedenen Breiten,

Oréme Baumwollene Tüll-Spitzen.
In Stücken von 11 Meter.

Das Stück 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf., 3 M.,
4 MA., 5 M. etc.

Créme Baumwollene Gestickte Tüll-Spitzen,
In Stücken von 4 Meter 50 em,

Das Stück 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf., 2 A., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 MA., 3 M. 50 Pf. ete,

Créme Wollene Spitzen- Stoffe und Volants.
Breite 70 cm und 95 em das Meter 5 M., 6 M., 7 M. 50 Pk, 10 M. ete.

Dazu passende Spitzen als Garnitur in versehiedenen Breiten.

Oréme Wollene Spitzen
Breite 7 em 9 cmdas Meter 60 Pf., 75 Pf. u. 1 M. 1 M. 25 Pf. 1 M. 75 Pf.

Créme Seidene Spitzen.
Breite 5 cm 7 cm 11 em 12 em 14 cmdas Meter 60 Pf. 75 Pf. u. 90 Pt. 95 Pt. u. 1 M. 10 Pt. 1 M. 50 Pf. 2 M. 80 Pf.
Créme Seidene Spitzen-Volants müt Seidenen

Peluche-Wupfen.
Breite 95 v Meter 21 M. Pazu passende Spitzen, Breite 9 cm, das Aeter

25 Pt.

Baumwollene Créme Gestickte Tüllgarnituren.
Bestehend aus 4 Meter 50 em Volant und 4 Meter 50 em dazu passender Spitze,

die Garnitur 10 M., 10 M. 50 Pf., 12 M., 15 M., 18 M., 20 AM., 25 M., 30 M. bis 60 M.
Dergleiehen: Orème gestickt auf Rosa, Hellblau und Hellgelb Tüll, bestehend aus 4 Meter

Volant und 4 Meter Spitze,
die Garnitur 25 M., 30 M., 35 M. u. 40 M.

Seiden Gestickte Tüll-Garnituren.
Créme auf Crème, Schwarz auf Schwarz, Gold auf Schwarz, Bleigrau auf Schwarz,

bestehencl aus 4 Meter Volant und 4 Meter dazu passender Spitze,
die Garnitur 90 M., 100 M., 110 M., 115 M. 125 M. bis 225 M.

12 em
2 M. u. 2 N. 50 Pr.

Klare Baum wollen-Sstoffe.
150 cm br. Tarlatan, in Stücken von 10 Meter, in Weiss: Das Stück 5 M. u. 6 M. 75 Pf.

in Farbig Stück 5 M. 50 Pk.
60 cm br. Weiss und PFarbig Tarlatan Lamé (mit Silber durchzogen), das Meter 80 Pf.
120 em br. Silber-Tricotine, neues, luftiges Gewebe mit Silberfäden in den brillantesten

Lichtfarben: himmelblau, rosa, crème, weiss, lachsfarben, gold und nacarrat,
Meter 2 M. 50 Pf.

100 em br. Weiss Orépe Lisse, in Stücken von 10 Meter, das Stück 5 M., 6 M., 8 M..
9 M. und 10 N.

100 em br. Farbige Crépe Lisse, in allen Lichtfarben, das Stück von 10 Meter 6 M.
100 em br. Weiss Batiste d'Ecosse, das Meter 1M., 1 M. 15 Pf., 1 M. 50 Pf. u. 1 M. 75 Pf.
100 cm br. Weiss Batiste Nanzouk, das Meteor 1 M., 1 I. 10 Pf., 1 M. 25 Pf. u. 1M 65 Pf.
100 em br. India Mull in Weiss und Créème, das Stück von 10 Meter 10 M. und 12 M.

Wollene und Seidene Tücher und Echarpes.

Wollene Fantasie Kopf und Schulter-Tücher
in Lichtfarben, Stück 90 Pf., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 M., 3 M. 75 Pf., 5 M., 6 N.,

7 M. und 8 M.

Seidene Peiuche- und Chenille-Tücher
und Eocharpes,

Seidene Peluche-Colliers, Länge 1 Meter 35 em, mit Pransen, Breite 15 em, in Mittelfarben
Stück 1 M. 75 Pf. in Lichtfarben Stück 2 M. 50 Pf.

Seidene Peluche-Fichus, dreieckige Form mit reicher PFranse.
Mittelgrösse: in Mittelfarben, Stück 3 M. 75 Pf., in Lichtfarben Stück 5 M. 50 Pf.
Extragrösse; in Mittelfarben Stück 5 M., in Lichtfarben Stück 7 M.

Seidene Peluche-Tücher in Mittelfarben, 4seitig gefranst, 110 em im Geviert, Stück 9 M.
Seidene Chenille-Echarpes, dreiseitig gefranst, Länge 175 em, Breite 50 em, in Nittel-

farben das Stück 9 M. in Lichtfarben das Stück 12 N.
Seidene Chenille-Tücher in NMittelfarben, 4seitig gefranst 110 em im Geviert, Stück 12 M.
Seidene Peluche-Echarpes Zuleima in Weiss, Crème und Altgold mit buntseidenen Streifen

und Vierseitig gefranst, das Stück 16 M. 50 Pf.
Seidene Echarpes Zobel, pelzartig aus Seiden-Peluche in Mittelfarben, Stück 18 I.
Seidene Echarpes Papagena, aus Vielfarbigem, pelzartigem Seiden-Peluche, dreiseitig ge-

franst, das Stück 25 M.

Seidene Spitzen -VFichus und Fcharpes in
Schwarz und Oreme.

Fichus, dreieckige Form, das Stück 4 M. 50 Pf., 7 M. 50 Pf., 12 M. und 18 M.
Eecharpes, lüngliche Form, das Stück 6 M., 10 M. 50 Pf. und 16 M. 50 Pf.

Seidene Grenade-VFichus.
alle Grössen in Schwarz und Crème, das Stück 15 M., 16 M. 50 Pf., 20 A., 25 M., 30 M.,

33 M., 35 A., 45 M., 50 M. und 60 M.
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